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Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſlchau. 


Die näheren Nachrichten über die neue 
Militärvorlage haben bewieſen, wie mangelhaft nament⸗ 
lich die erſten Angaben über die Anſprache des Kaiſers nach der 
Herbſtparade des Berliner Gardekorps geweſen ſind; aus einem 
Berliner Briefe der „Pol. Korr.“ geht das neuerdings unzwei⸗ 
deutig hervor: Die Behauptung, daß man ſich gegen die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit für die dreijährige entſchieden habe, iſt verkehrt. 
Wir haben de facto keine dreijährige Dienſtzeit; es handelt ſich 
überhaupt nicht um die Frage, ob der Mann 36 oder 24 Monate 
dient, man hat vielmehr das Minimum der Dienſtzeit ausfindig 
zu machen, bei welcher ſich neben möglichſt hoher Quantität 
eine möglichſt gute Qualität erzielen läßt. Es iſt unmöglich, hier 
durchgehends nach dem Schema zu verfahren, daß der zur Armee 
ausgehobene Deutſche 730 Tage dient, es wird vielmehr unter 
Anwendung einer Menge von Modifikationen die Dienſtzeit für 
jede Kategorie zwiſchen Regierung und Reichstag geregelt werden 
müſſen. Jedenfalls iſt das ernſte Beſtreben vorhanden, die Dienſt⸗ 
zeit auf das nothwendigſte Maß zu beſchränken. Die Forderung: 
zweijährige Dienſtzeit jedoch iſt ein bedenkliches „Schlagwort“ 
geworden, mit dem im Intereſſe einer unbefangenen Würdigung 
der Frage zunter allen Umſtänden aufgeräumt werden muß. 

Dem Bundesrath werden, nach der „M. A. Z.“, als 
Anträge Preußens äußer der Novelle zum Militärpenſions⸗Geſetz 
auch ſolche zum Reichsbeamten⸗Geſetz und zum Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds⸗Geſetz zugehen. 

Verſchiedene Berliner Zeitungen hatten die 
Nachricht gebracht, der Kaiſer habe geäußert, er werde vorausſicht⸗ 
lich die Chicagoer Weltausſtellung beſuchen. Nach Erkundigungen 
der „Kreuzztg.“ iſt von einer ſolchen Aeußerung nichts bekannt. 

Der Urlaub der meiſten Mitglieder des 
preußiſchen Staatsminiſteriums geht mit der 
nächſten Woche zu Ende. Bis Mitte September wird die Rück⸗ 
kehr ſämmtlicher Miniſter und Chefs der Reichsämter erwartet. 
Damit ſtehen dann die wichtigen Berathungen bevor, die über die 


Arbeiten für Reichstag und Landtag entſcheiden ſollen. Bekannt⸗ 


Der Doppelgänger. 
f Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 
II. f 
Im Warteſaale des Grazer Bahnhofes ſaß ein graubärtiger 
Herr mit einer auffallend ſchönen jungen Dame. Während er 
in die Lektüre einer Wiener Zeitung vertieft zu ſein ſchien, ließ 
ſie ihre Blicke unruhig über die verſchiedenen Gruppen in dem 
ſtarkgefüllten Lokal ſchweifen und kontrollierte dabei unaufhörlich 
die Zeiger der großen Uhr über der Thür, welche Minute um 
Minute vorrückten. 
Eine kaum unterdrückte Nervoſität prägte ſich in ihrem 
Ihr dunkles, lebhaftes Auge war in ununterbro⸗ 
Unmuthig ſtrich die mit hellem Handſchuh 
braunen Löckchen 


Weſen aus. 
chener Bewegung. 
bekleidete Hand immer wieder die eigenſinnig, 
aus der Stirn, über welche jene ſich aus dem krausgewellten 
Haupthaar herabſtahlen. Dabei rümpfte ſie das allerliebſte 
Stumpfnäschen und kräuſelte die friſchen, rothſchwellenden Lippen 
in ſchmollender Ungeduld. 

„Weißt Du, Papa,“ begann das liebliche Kind, den alten 
Herrn in dem ihr langweiligen Studium des Journals unter⸗ 
brechend, „weißt Du, ich finde es wirklich kurios, daß wir den 
excentriſchen Vetter hier auf dem Bahnhof erwarten. War es 
denn nicht genügend, wenn Du ihm unſre Wohnung in der 
Muroorſtadt telegraphiſch bezeichneteſt? Dort kennt uns gewiß 
doch jedes Kind!“ ö 

„Ganz recht, Elſa,“ entgegnete der Vater, die Zeitung zu⸗ 
ſammenfaltend, „aber es iſt eine Pflicht der Höflichkeit meinem 
alten Freunde gegenüber, daß ich ſeinem Sohne entgegenfahre, 
von dem ich nicht einmal weiß, ob er unſre Landes ſprache ſpricht.“ 
„Der ſteiriſchen Sprache iſt er gewiß net mächtig,“ ſcherzte 
das Mädchen, „das Deutſche aber muß ſelbſt ein Kreole ſprechen, 


lich ſoll auch darüber beſchloſſen werden, ob die mehrfach ange⸗ 
kündigte Militärvorlage bereits in der nächſten oder erſt in der 
folgenden Reichstagsſeſſion erſcheinen ſoll. Einſtweilen überwiegt 
die Annahme, daß man das Geſetz dem nächſten Reichstage noch 
nicht unterbreiten werde, da ohnehin der preußiſche Landtag vor 
die ſchwere Aufgabe des Abſchluſſes der Steuerreform geſtellt iſt. 

Der Kaiſer wird, wie es heißt, in der Zeit vom 20. Sep⸗ 
tember bis 7. October auf ſeinem oſtpreußiſchen Jagdſchloß Ro⸗ 
minten Aufenthalt nehmen. — Die berejts anberaumte Abreiſe 
der jüngſten kaiſerlichen Prinzen von Wilhelmshöhe iſt abgeändert 
worden; die Prinzen werden bis auf Weiteres auf Wilhelms⸗ 
höhe bleiben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem Leitartikel den 
Mainzer Katholikentag und ſagt: 
der Kirche nicht minder wie dem des Staates wäre nur aufs 
dringendſte zu wünſchen, daß die gegenwärtige Katholikenver⸗ 
ſammlung bei ihren Verhandlungen es in keinem Punkte an 
weiſer Mäßigung, wie an wahrem Verſtändniß der großen Staats⸗ 
erhaltenden Aufgaben fehlen laſſen möge, welche dem Reiche und 
den Einzelſtaaten obliegen um ihren Angehörigen ein erträgliches 
Daſein ſowohl im wirthſchaftlichen Leben, als auch ein friedliches 


Nebeneinanderwohnen, inſofern ſie andern Glaubens ſind, zu 


bereiten. 

Faſt alle deutſchen Städte verboten aus Furcht 
vor der Verbreitung der Cholera, das Abhalten größerer Volks⸗ 
feſte am Sedantage. 

Der Reichsanzeiger bringt in ſeiner heutigen Aus⸗ 
gabe nicht weniger als drei Leitartikel die Cholera betreffend. 
Der erſte drei Spalten umfaſſende Artikel bringt die Maßnahmen 
für den Fall des Auftretens der aſiatiſchen Cholera, welche durch 
Beſchluß der im Reichsamt des Innern am 27. und 28. d. M. 
verſammelt geweſenen Commiſſion den Bundesregierungen bekannt 
gegeben worden. — Der zweite widerlegt die von einzelnen Zei⸗ 
tungen über mangelhafte Unterſuchung, der auf dem Lehrter 
Bahnhof ankommenden Reiſenden aus Hamburg, gebrachten 
Mittheilungen. Es werden nur diejenigen Reiſenden unterſucht, 
die augenſcheinlich als choleraverdächtig erkrankt oder von dem 
Zugperſonal derart bezeichnet werden. Es wird deshalb von einer 
Einzelvorführung der aus Choleraorten Zugereiſten, welche nur 
dazu dienen würde, Unruhe und Beſorgniß unter der Bevölkerung 
zu vertreiben, Abſtand genommen. — Drittens wird die Beſtim⸗ 
mung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten bekannt gegeben, 
wonach die Zugführer eines jeden Perſonenzuges mit näher be⸗ 
zeichneten Medikamenten zu verſehen ſind, um etwa auf der Fahrt 
an Cholera erkrankenden Paſſagieren ſofort beiſtehen zu können. 

In Ergänzung der Verhaltungsmaßregeln 
wegen der Behandlung Cholerakranker und Choleraverdächtiger 
auf der Eiſenbahnfahrt hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
Folgendes beſtimmt: Der Zugführer eines jeden zur Perſonen⸗ 
beförderung dienenden Zuges mit 
Gemiſches von gleichen Theilen einfacher Opiumtinktur und 
Aether enthaltenden Tropffläſchchen zu verſehen. Von dieſem 
Gemiſch ſind Perſonen, welche unterwegs an der Cholera er⸗ 
kranken, durch den Schaffner, unter deſſen Aufſicht der Wagen 


Vom Standpunkte 


einem etwa 30 cem. eines 
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am beſten auf Zucker, zu verabreichen. — Die kgl. Ciſenbahn⸗ 
direktionen ſind beauftragt, alsbald mit der Beſchaffung vorzu⸗ 
gehen und jedenfalls ſofort die Zugführer derjenigen Züge aus⸗ 
zurüſten, welche Orte berühren, in welchen die Cholera ausge⸗ 
brochen iſt oder welche vorausſichtlich von Reiſenden aus Cholera⸗ 
ſtädten benutzt werden. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer kam heute morgen nach Berlin und 
begab ſich vom Bahnhof nach dem Atelier des Bildhauers 
Callandrelli in der Achenbach ⸗Straße, von hier fuhr der Kaiſer 
zum Reichskanzler v. Caprivi und hatte mit demſelben eine 
kurze Beſprechung. Um 11 Uhr traf der Kaiſer im Schloß ein 
und arbeitete vorerſt mit dem General v. Hahnke. 

Berlin, 30. Auguſt. Der Kaiſer emfing heute den 
italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza in feierlicher Audienz, 
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte, ſpäter ertheilte 
Se. Majeſtät dem Erzabt der Beuroner Benedictiner Congrega⸗ 
tion, Placidus Wolter, eine Audienz. 

Gegenüber der Blättermeldung, daß in kirchlichen Kreiſen 
Erwägungen über eine eventuelle Anordnung eines 
Bußtages ſchweben, erfährt die Kreuzzeitung von zuſtändiger 
Stelle, daß eine ſoche Maßnahme bis jetzt noch nirgends angeregt 
worden iſt. 

Auf der in Friedrichshafen ſtattgefundenen allge⸗ 
meinen deutſchen Fiſchzüchterconferenz wurde beſchloſſen den 
lufee deutſchen Fiſchereitag 1894 in Breslau ſtattfinden zu 
aſſen. 

Der zweite Fall von aſiatiſcher Cholera iſt 
heute in Berlin amtlich feſtgeſtellt worden und zwar wiederum 
bei einem Hamburger, der ſich in Berlin in Sicherheit bringen 
wollte. Der Handlungsreiſende Joſeph Karpen traf am 24 d. M. 
auf dem Lehrter Bahnhof hier ein, wurde als choleraverdächtig 
angehalten und nach den Moabiter Baracken überführt. Die 
erſt heute beendete bakteriologiſche Unterſuchung hat ergeben, 
daß Karpen mit der Cholera asiatica behaftet war. Hervorzu⸗ 
heben iſt, daß Karpen ſich heute auf dem Wege der Beſſerung 
befindet, die gleichfalls an der Cholera erkrankte Frau Frohnert 
aus Hamburg wird in einigen Tagen gänzlich wieder hergeſtellt 
ſein. — Von Montag bis heute Mittag find der Sanitäts Com⸗ 
miſſion weitere 15 choleraverdächtige Fälle gemeldet worgen. 
Die ärztliche Unterſuchung iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. Am 
ſchwerſten erkrankt iſt das Dienſtmädchen eines Kaufmanns in 
der Lüneburger Straße, welche bewußtlos in die Moabiter Ba⸗ 
racken eingeliefert wurde. In der Wohnung des Kaufmanns 
erſchien ſofort ein ganzer Train von Beamten der ſtädtiſchen 
Desinfections⸗Anſtalt, welche die geſammte Wohnung auf das 
gründlichſte ſäuberten. 

Der heute morgen aus Hamburg einlaufende Frühzug 
war wieder von Hamburger Flüchtlingen dicht beſetzt. Es war 
ſchon telegraphiſch ſignaliſirt worden, daß ſich in einem Coupes 
IV. Claſſe ein choleraverdächtiger Paſſagier befände. Als der 


der zu uns kommt. Iſt ſein Vater doch auch ein geborener Preuße. 
Nun, gleichviel, wir ſind einmal da, baſta! Du haft es jo ge⸗ 
wollt und Deine Elſa iſt allzeit gehorſam. Der Vetter hat alle 
Urſache, unmenſchlich ſtolz zu ſein auf die Ehre, welche ihm 
widerfährt. Kommt der Zug bald?“ 

„Er wird in wenigen Minuten hier ſein,“ 
alte Herr, auf ſeinen Chronometer blickend. 

„Die Züge haben ſtets Verzögerungen, wenn man ſie er⸗ 
wartet, und gehen zu früh ab, wenn man ſie benutzt,“ ſchmollte 
die kleine Brünette. „Mir ſcheint es, als ob wir ſchon eine 
ganze Ewigkeit auf dieſem langweiligen Bahnhof ſitzen.“ 

„Das macht Deine Ungeduld, mein Kind,“ lächelte der 
Vater, die Hand ſeines Töchterleins zärtlich ſtreichelnd. „Zügle 
Deine Neugierde ein wenig. Der Erwartete kommt mit mathe⸗ 
matiſcher Sicherheit.“ 

„Weißt Du, Papa, ich bilde mir ein, unſer Gaſt hat ka⸗ 
ſtanienbraunes Haar und graue Augen.“ 

„Diesmal haſt Du falſch gerathen. 
ſeinem deutſchen Vater und hat blonde 
trotzdem ſeine Mutter eine Kreolin iſt.“ 

„So eine Brünette, welche die Sonne ganz braun gebrannt 
hat! Ja, ich kenne das! O, dieſe Hitze in dem fernen Surinam 
muß fürchterlich ſein. Ich habe alle unſre Konverſations⸗ 
lexika darüber befragt. Nein, nein, ich möchte dort nicht leben.“ 

„Du übertreibſt, Elſa, und Deine Studien über die Heimath 
unſeres Gaſtes ſind gewiß nur oberflächliche. Surinam iſt ein 
reiches, geſegnetes Land. Mein Freund Madrina weiß Wunder⸗ 
geſchichten von ſeinen tauſendfälkig tragenden Zuckerrohrfeldern 
und Reisplantagen zu erzählen. Auch für die Baumwollenkultur 
iſt dort ein ergiebiger Bnden, und alles, was in meiner Fabrik 
über Spulen und Stühle läuft, ſtammt aus Madrina's reichen 
Pflanzungen. Nun kommt ſein älteſter Sohn Fernandez zu uns, 
um das Wiſſenswerthe in dieſer Fabrikation praktiſch zu erlernen, 
kurz, um ſeine Kenntniſſe zu bereichern!“ 

„So bleibt alſo Herr Fernandez lange bei uns?“ 


entgegnete der 


Fernandez ähnelt genau 
Haare und blaue Augen, 


„Hm, je nachdem,“ entgegte der alte Herr zögernd. „Ein 
Jahr mag wohl bis zu ſeiner Rückreiſe hingehen. Der junge 
Mann ſoll Erfahrungen ſammeln, bevor er in ſeine väterliche 
Hazienda zurückkehrt. Er ſoll unſre Induſtrie und Fabrikation 
kennen lernen und womöglich an der Seite einer hübſchen Frau 
heimkommen.“ 

Elſa hob den Kopf. Der letzte Paſſus der väterlichen Rede 
mochte ein lebhaftes Echo in ihrem Ohr finden. 

„Papa,“ begann ſie mit forſchendem Geſichtsausdruck, ihre 
kleine Haud auf die ſeinige legend, „ich argwöhne, daß meine 
beſcheidene Perſon bei dieſen Plänen eine Rolle ſpielt!“ - 

„Wie kommſt Du auf dieſen Gedanken?“ ſcherzte der Inter⸗ 
pellierte. „Habe ich je etwas dergleichen zu Dir geſagt? Sprach 
ich jemals: Elſa, ein Freier kommt in unſer Haus? Das wäre 
gegen meine Ueberzeugnng! Gefällt dir der junge Madrina, 
nun wohl, er iſt ein reicher, wohlerzogener, junger Mann, der 
Sohn meines einzigen Freundes. Ich werde ſeine Bewerbung 
um Deine Zuneigung gewiß nichts in den Weg legen. Aber ich 
bin fern davon —“ 

„Du biſt nahe daran, Dich zu verrathen, Papa,“ unterbrach 
Elſa den Alten muthwillig. „O, ich durchſchaue alle Männer, 
— auch meinen Papa, wenn ſie gegen ihre beſſre Ueberzeugung 
ſprechen. Aber ich habe durchaus nicht die Abſicht, mich nach 
Surinam exportieren zu laſſen. Das erlaubt mir meine Ab⸗ 
neigung gegen Stechfliegen und infernaliſche Hitze nicht, der 
großen Sümpfe, der Malaria und der Rieſenfröſche gar nicht zu 
gedenken.“ 

„Beruhige Dich, mein Kind,“ tröſtete der Vater. „Davon 
iſt ja bis jetzt gar nicht die Rede geweſen. Glaubſt Du denn, 
ich würde Dich von mir laſſen? Biſt Du nicht mein einziges 
Kind? Wie könnte ich wohl fern von Dir exiſtieren? Nein, 
— fürchte dergleichen nicht. — Doch horch, da tönt die Glocke. 
Der Zug naht. Gehen wir auf den Perron!“ i 

„Haſt Du die Photographie des Vetters?“ fragte Elia, 


Zug einlief, wurden die Wagen IV. Claſſe ſofort durch eine dichte 
Kette von Schutzleuten abgeſperrt. Der erkrankte Paſſagier wurde 
auch ſofort ermittelt. Derſelbe wurde ſammt den ſämmtlichen 
anderen Inſaſſen des Waggons, 40 an der Zahl, trotz allen Pro⸗ 
teſtes nach dem Moabiter Barackenlazareth gebracht, wo ſofort 
weitere Maßnahmen getroffen wurden. Die den Zug trans por⸗ 
tirenden Schutzleute hatten die ſtrengſte Weiſung erhalten jeden 
Verkehr der Paſſagiere mit Paſſanten unbedingt zu verhindern. 

Die „Nationalzeitung“ ermahnt heute mit Rückſicht 
auf die in Sagan ⸗Sprottau bevorſtehende Stichwahl zur ener⸗ 

giſchen Unterſtützung des deutſch ⸗freiſinnigen Kandidaten, gegen⸗ 
über dem des klerikal⸗konſervativen Kartells. 

Dresden, 30. Auguſt. Die Elbe iſt ſo flach, daß man 
durchwaten kann, da an den tiefſten Stellen einem Erwachſenen 
das Waſſer nur bis unter die Arme reicht. 

Oppeln, 30. Auguſt. Der Tagelöhner Johann Kogur, 
welcher im Großſtrelitzer Walde den Leiermann Lademann er⸗ 
mordet und beraubt hatte und deshalb am 6. April vom Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt wurde, iſt heute früh durch den 
Scharfrichter Reindel⸗Magdeburg hingerichtet worden. 

Kiel, 30. Auguſt. Mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
hat die Regierung die Schließung des Innungsverbandes deutſcher 
Baugewerksmeiſter, welcher heute Mittag zu einem Delegirtentag 
hier zuſammengetreten war, verfügt. 

Hamburg, 30. Auguſt. Die engliſche Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft Donald Currie u. Co., welche den Verkehr zwiſchen 
hier via Vliſſingen mit Südafrika vermitteln, hat bis auf Wei⸗ 
teres den Verkehr ihrer Schiffe eingeftellt. — Die hieſige Polizei⸗ 
behörde hat durch die organiſirte Arbeiterſchaft Hamburgs 200 000 
Flugblätter vertheilen laſſen, welche Verhaltungsmaßregeln gegen 
die Cholera enthalten. 
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Ausland. 


Belgien. 


Antwerpen, 30. Auguſt. Der geſtern auf der Reiſe 
nach Antwerpen in Vliſſingen angekommene deutſche Dampfer 
„Drachenfels“ hatte zwei Cholerakranke an Bord. 

Brüſſel, 30. Auguſt. Bei dem geſtrigen Eiſenbahn⸗ 
unglück am Nordbahnhof hat auch der Conſul des Orange Frei- 
ſtaates, Jeslein, eine Fußverrenkung erlitten. — Heute wird die 
officielle Lifte der am Nordbahnhofe Verunglückten veröffentlicht. 
Dieſelbe verzeichnet 3 Todte, 8 ſehr ſchwer und 30 leichter Ver. 
wundete. Die Staatsanwaltſchaft ſowohl wie die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung haben die Unterſuchung eingeleitet Der Verkehrsminiſter von 
den Peereboom hat die Verunglückten in den Spitälern beſucht. 

Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Geſtern kamen 35 Choleraerkran⸗ 
kungsfälle zur polizeilichen Meldung, vier davon verliefen tödtlich. 
— Drei Perſonen ſtarben in den Hoſpitälern und ein Todesfall 
ereignete ſich außerhalb. — In Beſprechungen über das Reſultat 
des Berner Friedenscongreſſes erklärt der größte Theil der 
Pariſer Preſſe, Frankreich könne, ehe es nicht die Reichslande 
zurückerobert habe, an keine Friedensbeſtrebungen denken oder 
ſolche gar unterftügen. Der Exminiſter Guyrt infinuirt im 
„Siecle“ dem deutſchen Reichstagsabgeordneten Baumbach, er 
habe in ſeiner Rede für die Rückgabe Elſaß⸗Lothringens plaidirt. 

Havre, 30. Yuguſt. Am Sonntag find, wie nunmehr 
feſtgeſtellt, 60 Choleraerkrankungen und 24 Sterbefälle vorge: 
kommen. 

In Rouen iſt der Geſundheitszuſtand ein unveränderter. 

Italien. 

Mailand, 30. Auguſt. In Udine wurde ein Prieſter, 
Namens Don Chieſa, unter dem Verdacht, ſeinen Neffen erdroſſelt 
zu haben, verhaftet. 

In Bari find bedeutende Lagerhäuſer der Firma Fratelli 
Colombo vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt mehrere 
Millionen. g a 

Turin, 30. Auguſt. Der ſeiner Zeit aus Deutſchland 
berufene Profeſſor Arthur Graf iſt zum Rector der hieſigen Uni⸗ 
verſität ernannt worden. 


Großbritannien. 
Birmingham, 30. Auguſt. Unter den Bergleuten von 
Rowley herrſcht große Noth und Angſt. Die große Kohlengrube 
iſt überſchwemmt und in anderen Kohlengruben iſt infolge des 
Sinkens der Preiſe die Arbeit eingeſtellt. Mehrere tauſend Berg⸗ 
leute find arbeitslos. Die Lokalaſſociation der Grubenarbeiter 
ä —.rrrßvrvrvrvrvrðr,r. — —— ————————— —.—.. .... 
aufſpringend. „Bitte, gieb fie mir, damit ich den Ankommenden 
erkennen kann!“ 
„Nicht nöthig,“ wehrte der alte Herr ab. „Ich habe ſeine 
Geſichtszüge im Gedächtniß und finde Fernandez unter Hunderten 
eraus.“ 
5 „Ich glaube faſt, ich könnte das auch,“ ſtimmte das Mädchen 
ihm bei. „Seine Augen, ſeine Naſe, ſeine Lippen insbeſon⸗ 
dere ſind mir lebhaft in Erinnerung. Ich glaube, daß dieſe 
Lippen recht intereſſant plaudern können; freilich dürfen ſie nicht 
ſprechen, wenn ich ſie verſtehen ſoll. Aber da du behaugteft, daß 
ſie von einem blonden Barte umgeben ſind, kann ich nicht denken, 
daß ſeine Unterhaltung mir ſpaniſch vorkommen könne.“ 
Die weiten Flügelthüren der Empfangshalle wurden geöffnet. 
Das wartende Publikum ftrömte dem Ausgang zu, denn der ans 
kommende Zug war ein Expreßzug nach Trieſt und hatte auf 
der Station nur kurzen Aufenthalt. 
Auf dem Perron entfaltete ſich ein reges Leben. Gepäck⸗ 
träger liefen hin und her. Die Poſtbeamten fuhren ihre Karren 
an die beſtimmten Ausladeſtellen, der Bahnhofsvorſteher gab laut 
ſeine Befehle; indeß ſeine Untergebenen ſich, jedes Winkes ge⸗ 
wärtig, aufſtellten, drängte der grimmige Portier die ungeduldigen 
Fahrgäſte von dem Schienengeleiſe zurück. Noch einmal tönte 
die Stationsglocke, ein greller, langgezogener Pfiff und der ſtatt⸗ 
liche Südbahnzug lief in die Halle ein. Er hielt, die Coupé⸗ 
thüren ſprangen auf und über die Trittbretter ſchwangen ſich die 
ankommenden Reiſenden. Der eine wandte ſich mit Gepäck be⸗ 
laden ſofort den Reſtaurationsräumen zu, der andere fiel einem 
befreundeten Wartenden um den Hals, hier Begrüßungen, Freu⸗ 
denrufe, Willkommen, dort laute Dienſtbefehle, Anpreiſungen des 
umher rennenden Kellnerperſonals, der Zeitungsverkäufer, welche 

die neueſten Nachrichten feil hielten, der Waſſer⸗ und Blumen⸗ 
verkäufer, welche ſich unter die Menge miſchten. Kurz, es war 
das bunte Treiben auf den Bahnhöfen, wie es in Oeſterreich 


überall üblich iſt. 
f (Fortſetzung folgt.) 


pn 


im Bezirk von Chelm verbot 


eröffnet eine Subskription zur Unterſtützung der durch Arbeits⸗ 
einſtellung ins Elend gerathenen Grubenarbeiter. 


Holland. 
In Rotterdam wurde am Schlußtage der Lirmeß ein 


Poliziſt, der in ein ſozialdemokratiſches Lokal gerufen worden war, 
um einer daſelbſt ausgebrochenen Schlägerei ein Ende zu machen, 
am Eingang von einem Sozialdemokraten niedergeſchoſſen, ſodaß 
der Tod ſofort eintrat. Der muthmaßliche Mörder iſt verhaftet, 


aber die Entrüſtung in allen Kreiſen iſt ungeheuer. Die Beerdi⸗ 


gung des Ermordeten erfolgte unter allgemein ſtarker Betheiligung 


der Bevölkerung. Der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Vereins 
hat in einer öffentlichen Erklärung jede Verantwortung für dieſe 
Unthat, die er „ſinnlos“ und „unnöthig“ nannte, von ſich abge⸗ 
lehnt. Es iſt erſt einige Wochen her, daß in Amſterdam der 
Sozialdemokrat Geel, der auf einen Polizeibeamten einen Re⸗ 
volver abgefeuert, bei ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß von 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen wie ein Held geprieſen und gefeiert 
wurde, und ebenſo bekannt iſt es, daß ſeit dem Auftreten der 
Sozialdemokratie bei allen Kirmeſſen, die früher, wenn auch in 
lärmender Ungebundenheit, doch jedenfalls harmlos verlaufen ſind, 
der Revolver eine hervorragende Rolle ſpielt Die Entrüſtung, 
welche die Sozialdemokraten über den Mord ausſprechen, iſt jeden- 
falls ſehr ſonderbar. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 5 

Wien, 29. Auguſt. Die Regierung verfügte neuerdings, 
daß die Maßregeln gegen die Cholera verſchärft werden. — Das 
„Fremdenblatt“ wird von kompetenter Seite ermächtigt, die Nach⸗ 
richt über einen angeblich in der letzten Zeit erfolgten Brieſwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte als völlig zrundlos zu 
erklären. 

Graz, 30. Auguſt. Der Stadtrath verbot die Abhaltung 
des Juriſtentages aus ſanitären Gründen. 

; Portugal. 

Liſſabon, 30. Auguſt. In dem geſtern ſtattgehabten 
Miniſterrath wurde die Antwort auf die zweite Note der deutſchen 
Regierung in Bezug auf die deutſchen Gläubiger berathen. Ueber 
das Reſultat der Sitzung wurde bis jetzt nichts veröffentlicht. 

Rußland. 

Petersburg, 20. Auguſt. In einer Beſprechung über 
die Finanzlage Rußlands ſchildert die „Nowoje Wremja“ dieſelbe 
als äußerſt angünſtig. Ihrer Informationen nach ſei die Staats⸗ 
kaſſe derart erſchöpft, daß nichts Anderes als die Einführung der 
Einkommenſteuer übrig bleibe, in der Zwiſchenzeit wird die Re⸗ 
gierung zweifellos eine neue Serie Creditrubel ausgeben müſſen. 
Es dürfte jetzt als feftftehend erachtet werden, daß auch in dieſem 
Jahre ſechs Gouvernements und zwar in Süden und Südweſten 
des Reiches von einer vollſtändigen Mißernte heimgeſucht ſeien 
und daß der Futtermangel die Bauern zur Veräußerung ihres 
Viehs zwingen würde. — Von den ſeiner Zeit nach Argentinien 
ausgewanderten Juden iſt eine ungemein große Anzahl auf der 
Rückkehr begriffen und hat bereits an den Grenzſtationen um 
Wiederzulaſſung angeſucht. Die Regierung ſetzt jedoch dieſer 
Rückeinwanderung Hinderniſſe entgegen. 

Warſch au, 30. Auguſt. Wegen Auftretens der Cholera 
Generalgouverneur Gurko alle 
Wallfahrten nach Czenſtochau. Alle aus der Lubliner Gegend 
eintreffenden Waaren, die mit der Weichſelbahn ankommen, ſollen 
gründlich desinfizirt werden. 

Serbien f 

Belgrad, 30. Auguſt. Der Miniſterrath beauftragte 
den Finanzminiſter mit den Vorarbeiten für die Aufhebung des 
Tabak⸗ und Salzmonopols. Erſatz hierfür ſoll durch eine Ta⸗ 
bakſteuer und eine eee gefunden werden. i 

r ke i. 

Philippopel, 29. Auguſt. Bei dem Ausſtellungsbanket 
erregte der Toaſt des ſerbiſchen Ausſtellungskommiſſars ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall, derſelbe trank auf das Wohl des erſten bulgariſchen 
Königs, indem er gleichzeitig ſagte, die Serben hätten nur den 
Wunſch, mit den Bulgaren in Freundſchaft zu leben. Der Fürſt 
dankte herzlichſt und erwiderte, daß er wünſche, daß dieſe Worte 
in Erfüllung gehen. j 

Air 


frila. 

Tanger, 30. Auguſt. Der Geſundheitsrath hat beſchloſſen 
für die von Hambug⸗Altona⸗ Antwerpen, Havre⸗ Bordeaux und 
von allen durch Cholera inficirten Häfen kommenden Schiffe den 
Hafen zu ſchließen, falls dieſelben ſich nicht einer längeren Qua⸗ 
rantäne unterziehen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Roſenberg, 29. Auguſt. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung, für welche nur eine Sache angeſetzt war. wurde der Poſt⸗ 
halter Wilhelm Gall aus Dt. Eylau, früherer Kaſſirer des dor⸗ 
tigen Creditvereins, wegen Unterſchlagung und Beteuges in 146 
Fällen (die veruntreute Summe beträgt ca. 90,000 Mark), zu 
5 Jahren Geſängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Bes 
antragt waren 7 Jahre Gefängniß und 10 Jahre Ehrverluſt. 

— Warlubien, 29. Auguſt. In Warlubien und deſſen 
Umgegend ſtarben ſeit etwa acht Tagen viele Kinder. In faſt 
allen Fällen wurde Brechdurchfall conſtatirt. Hauptſächlich wurden 
Kinder bis zu drei Jahren von der Krankheit heimgeſucht. 

— Graudenz, 30. Auguſt. Obwohl der Roggenpreis ganz 
bedeutend gefallen iſt, wird doch darüber geklagt, daß viele Bäcker 
dieſem Umſtande keine Rechnung tragen, ſondern das Roggenbrot 
ſo klein backen, wie bisher. Viele Bäcker haben allerdings auch 
das Gewicht des Brotes entſprechend erhöht. Eine am 25. d. 
Mts. von der hieſigen Polizeiverwaltung bei den Bäckern veran⸗ 
ſtaltete Reviſion hat, nach dem „Geſ.“, ganz bedeutende Gewichts⸗ 
unterſchiede ergeben. Das ſchwerſte Brot wurde bei Herrn Wer⸗ 
ner in der Oberthornerſtraße gefunden; ein Fünfzigpfennigbrot 
wog bei demſelben?, 550 Kilogramm; das leichteſte bei einem an⸗ 
dern Bäcker gefundene Brot wog 1,750 Kilogramm. Ein Ver⸗ 
zeichniß der bei ſämmtlichen Bäckern ermittelten Brotgewichte 
hängt auf dem Polizeibureau zu Jedermanns Anſicht aus. 

— Schloppe, 29. Auguſt. In große Betrübniß ſind die 
Gärtner Jordanſchen Eheleute von hier verſetzt worden. Deren 
vierjähriges Töchterchen hatte ſich aus dem Garten ſeines Vaters 
eine Mohrrübe geholt und wollte dieſelbe in einem auf dem 
Friskeſchen Grundſtücke befindlichen offenen Brunnen abwaſchen. 
Hierbei verlor das Kind das Gleichgewicht, ſtürzte in den Brunnen 
und ertrank. — Ebenfalls ertrunken iſt der Arbeiter Julius 
Bahr aus Dranow. Derſelbe verunglückte Nachts beim Fiſchen 
in dem dortigen Bruch. Er hinterläßt eine Frau mit vier uner⸗ 
zogenen Kindern. 

— Marienwerder, 30. Auguſt. Sehr bedauerliche Aus- 
ſchreitungen haben ſich geſtern Abend zwei Gemeine der vierten 
Eskadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, welche Montag in Kur⸗ 


zebrack einquartiert waren, zu Schulden kommen laſſen. Die 


beiden Soldaten waren hierher gekommen und hatten ſich hier 
durch den überreichlichen Genuß geiſtiger Getränke in eine der⸗ 
artig kriegeriſche Stimmung verſetzt, daß ſie Thaten vollführten, 
die vielleicht für ihr ganzes ferneres Leben verhängnißvollen Ein⸗ 
fluß haben werden. Von den zu unſerer Kenntniß gelangten 
Ausſchreitungen ſeien einige hier wiedergegeben. Zunächſt be⸗ 
läſtigten die beiden Perſonen in der Breiten Straße eine Frau 
und brachten vor der Thür des Kaufmanns Herrn Lipowski 
einem Commis mittels ihrer Waffe ſchwere Verletzungen am 
Kopfe bei. Hierauf begaben ſich die beiden Excedenten nach dem 
Flottwellsplatze, wo ſie — angelockt durch Muſik — vor der 
Wohnung des Herrn Domcantors Wagner Halt machten und 
mit wuchtigen Hieben die Fenſter zertrümmerten. Die rauf⸗ 
luſtigen Geſellen gingen ſodann nach dem Getreidemarkte, rem⸗ 
pelten hier Frauen und Männer an und kamen ſchließlich in die 
Gegend des Hotel Krantz, wo ſie mit einigen anderen Soldaten 
Händel anfingen und Herrn Hotelbeſitzer Rutz, als dieſer vor die 
Thür trat, ohne jede Veranlaſſung durch einen Säbelhieb an der 
Backe verletzten. Sogar an einem Gefreiten ihrer Eskadron 
mußten ſie ihr Müthchen kühlen — durch einen Säbelhieb auf 
die rechte Schädelſeite haben ſie letzterem ebenfalls eine nicht un⸗ 
erhebliche Verletzung beigebracht! Der Gefreite erkannte die 
beiden Attentäter und veranlaßte die ſofortige Einleitung der 
Unterſuchung. N 

— Elbing, 29. Auguſt. (E. 3.) Nach einer hier einge⸗ 
troffenen telegraphiſchen Mittheilung hat das Reichsgericht das 
Urtheil des hieſigen Schwurgerichts gegen den frühren Gutsbeſitzer 
Dr. Orbanowski aus Reimannsfelde aufgehoben und die noch⸗ 
malige Verhandlung dieſer Strafſache beſchloſſen. Dieſelbe wird 
vorausſichtlich bereits in der nächſten Schwurgerichtsperiode, die 
am 3. October ihren Anfang nehmen wird, zur abermaligen 
Verhandlung gelangen. — Der in voller Fahrt begriffene Schnell⸗ 
zug Nr. 1 aus Berlin blieb geſtern Abend gegen 7 Uhr kurz 
hinter Heiligenbeil in Folge eines Nothzeichens plötzlich auf offe⸗ 
nem Felde eine Weile ſtehen. Durch das Fenſter einer mit Per⸗ 
ſonen beſetzten Wagenabtheilung war eine Flintenkugel durch⸗ 
gedrungen und hatte ihren Weg durch die gegenüberliegende 
Fenſterſcheibe genommen, ohne indeß glücklicherweiſe Jemanden zu 
verletzen. Trotz ſofortiger eifrigſter Nachforſchungen gelang es 
leider nicht, den leichtſinnigen Urheber des Schuſſes auf den um⸗ 
liegenden Feldern zu entdecken. 

— Konitz, 28. Auguſt. Der 12. weſtpreußiſche Feuerwehr⸗ 
Verbandstag wurde heute in unſern Mauern unter großer Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung, welche der Stadt ein prächtiges Feſtkleid 
angelegt hatte, abgehalten. Es waren Delegirte aus Biſchofs⸗ 
werder, Brieſen, Culm, Culmſee, Flatow, Graudenz, Jaſtrow, 
Dt. Krone, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, 
Putzig, Rheden, Roſenberg, Schloppe, Schwetz, Pr. Stargard, 
Zempelburg und Zoppot, ſowie der Mechaniker Ruhnau aus 
Allenſtein als Mitglied des oſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes 
eingetroffen. Die Zahl der Feſttheilnehmer betrug 117. Schon 
im Laufe des geſtrigen Nachmittags war der größere Theil der 
Wehren angekommen und Abends nach 9 Uhr brachte ein glän⸗ 
zender Fackelzug die ganze Einwohnerichaft auf die Beine. Heute 
Morgens 6 Uhr wurden die Gäſte durch den Weckruf der Horniſten 
zuſammengerufen, worauf eine Schulübung am Exercierhauſe und 
dem an demſelben neuerbauten Steigerthurm ſtattfand. Nach 
Empfang der übrigen Wehren auf dem Bahnhoſe wurde die 
offizielle Verbandsſitzung im Gecelliſchen Hotel abgehalten. Nach 
derſelben alarmirten plötzlich Feuerrufe, Signalhörner und die 
Thurmglocken die Wehren und in ſchneller Fahrt begaben ſich die⸗ 
ſelben auf Spritzen⸗ und Feuerwagen nach einem dreiſtöckigen 
Hauſe in der Hennigsdorfer Straße, um an demſelben eine prak⸗ 
tiſche Angriffsübung vorzunehmen. Leitern wurden bis zur 
oberſten Etage angeſetzt, Wehrmänner beſtiegen dieſelben und ver⸗ 
anſchaulichten nun durch ihre Thätigkeit die Rettung von Per⸗ 
ſonen und Sachen im Falle der Gefahr. Demnächſt zogen die 
Wehren im Feſtmarſche nach dem Spritzenhauſe, beſichtigten da⸗ 
ſelbſt die Löſchgeräthſchaften und gingen dann nach dem Haupt⸗ 
markte, woſelbſt Herr Bürgermeiſter Mühlradt von der feſtlich 
geſchmückten Tribüne herab eine ſchwungvolle Begrüßungsrede an 
die im Kreiſe aufgeſtellten Wehren hielt. Unmittelbar darauf, 
um 3 Uhr, fand das Feſteſſen im Hotel Gecelli ſtatt, woran ſich 
ein techniſcher Vortrag über Feuerlöſchmittel Seitens des oben 
genannten Herrn Ruhnau aus Allenſtein reihte. 

— Tiegenhof, 29. Auguſt. (E. 3.) Geſtern gegen Abend 
fuhren die beiden Töchter des hieſigen Malermeiſters Thiel mit 
mehreren Altersgenoſſinnen in einem Kahne auf der Tiege 
ſpazieren. Die älteſte Tochter, 10 bis 11 Jahre alt, ruderte, 
während die jüngere auf der vorderen Spitze des Kahnes ſaß. 
Wahrſcheinlich hat das jüngere Mädchen mit dem Kahne geſchau⸗ 
kelt; plötzlich verlor es das Gleichgewicht und fiel in die Ziege. 
Die kleinen Kahninſaſſen verſuchten zwar, ihre Freundin durch 
Rudern zu erreichen. Dabei fuhren Ste indeß den Kahn meh. 
rere Male über den Körper der Kleinen, und als endlich Hilfe 
herbeikam und das Kind durch den Vater aus dem Waſſer 
herausgezogen wurde, war es bereits eine Leiche, die der arme 
Vater nach Hauſe trug. 

— Hammerſtein, 29. Auguſt. In der Nacht von geſtern 
zu heute wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm 
erſchreckt. Zwei Häuſer mit den dazu gehörenden Stallungen 
wurden ein Raub der Flammen. 

— Ortelsburg, 29. Auguſt. In dem Dorfe Maldanitz 
brannten geſtern 13 Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen Neben⸗ 
gebäuden nieder. Sämmtliche Abgebrannte ſind nur mit den 
Gebäuden bei der Oſtpr. Land⸗Feuerſocietät ganz gering verſichert, 
während die ganze diesjährige Ernte und die Futtervorräthe, wie 
hier üblich, unverſichert waren. Das Feuer entſtand dadurch, 
daß Kinder hinter einer Scheune an einem Strohhaufen mit 
Streichhölzern ſpielten, wodurch erſt der Strohhaufen, dann die 

Scheune und in wenigen Augenblicken ſämmtliche in einer Wind⸗ 
richtung liegenden Gebäude von den Flammen ergriffen wurden. 
— Königsberg, 29. Auguſt. Der Waſſerſtand in ſämmt⸗ 
lichen Strömen unſerer Provinz iſt ſchon ſeit acht Tagen ſo 
niedrig, daß die Dampfer nur mit der größten Vorſicht und 
halber Ladung fahren können. Selbſt die Reiſekähne müſſen 
alle Vorſicht anwenden, um ſich nicht feſtzufahren. Sie bedürfen 
in Folge deſſen einer längeren Fahrzeit, wodurch nicht unbedeu⸗ 
tende Mehrkosten entſtehen. Das ſeichte Waſſer der Flüſſe hat 
eine dunkelgrüne Farbe, iſt dick und derart mit kleinen, dem 
Auge kaum ſichtbaren Thieren durchſetzt, daß die Fiſche nicht zu 
leben vermögen. Sie ſterben hier denn auch in großen Maſſen, 
ſo daß ſie oft auf lange Strecken die Ufer bedecken. Auch im 
Pregel zeigt ſich bereits dieſe Erſcheinung und auch die im Haff 
gefangenen Fiſche ſind ſo matt, daß ſie ſchon nach wenigen Augen⸗ 


W 


blicken ſterben. Außer Aalen kommt hier kein lebender Fiſch auf 
den Markt, wodurch das Geſchäft der Fiſcher ungemein leidet. 

— Freyſtadt, 29. Auguſt. In unſere kleine, ſtille Stadt 
zieht mit dem kommenden Manöver reges Leben ein. Jeden Tag 
bringen Trainkolonnen neue, zu militäriſchen Zwecken dienende 
Geräthe Vor wenigen Tagen wurde die Feldbäckerei gebracht, 
die jetzt in der Nähe der Biſchofswerderer Chauſſee aufgebaut 
iſt. Jeden Abend ſieht man Schauluſtige dorthin gehen, um ſich 
den Betrieb anzuſehen. Im Hotel zum Kaiſerhof befindet ſich 
ein Bureau und ein Magazin für den Ankauf von Lebensmitteln. 
In der letzten Zeit ſind darum die Preiſe für Lebensmittel ſehr 
geſtiegen. Am letzten Markttage waren Butter und Eier garnicht 
zu bekommen. Die umwohnenden Beſitzer ſchicken deshalb nichts 
in die Stadt, weil fie fi alles für die großen Einquartierungen 
aufbewahren. Ein großer Theil der manövrirenden Truppen wird 
am 3. September hier Quartier beziehen. Es iſt den ſtädtiſchen 
Körperſchaften nicht leicht geworden, das viele Militär zweck⸗ 
mäßig unterzubringen, beſonders gilt dieſes in Betreff des 
Offizierkorps. . 

— Kauernick, 27. Auguſt. Geſtern find die ſämmtlichen 
Gebäude des Beſitzers Malinowski zu Dt. Borzozie in Flammen 
aufgegangen. Daß Feuer griff mit raſender Schnelligleit um ſich, 
ſodaß an eine Rettung nicht zu denken war. Außer dem ganzen 
Einſchnitt und dem Mobiliar ſind auch 40 Schafe und 6 Kälber 
verbrannt. M. iſt nur gering verſichert. Das Feuer iſt von 
dem 6jährigen Neffen des M. angelegt worden. 


Socales. 


Thorn, den 31. Auguſt 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Dreimalige Zuſammenkünfte der Ordensabge⸗ 
ordneten mit den polniſchen Geſandten auf der 
Nehrung, in welchen der Orden in ſeiner Be⸗ 
drängniß um Frieden bat. 

Huldigung des Königs Stephan durch den Rath, 
die Gerichte und die ganze Gemeinde, nachdem 
mehrfache Verhandlungen wegen Anerkennung 
der Privilegien vergeblich voraufgegangen waren. 


Sept. 1. 1465. 
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— Die heute beendete amtliche Obduetion der Leiche des pp. Janke 
aus Schönwalde und die mikroſkopiſche Unterſuchung und Bacillen⸗Cultur⸗ 
Probe haben ergeben, daß derſelbe nicht an Cholera asiatica, ſondern 
am Brechdurchfall geſtorben iſt, wie in unſerm Inſeratentheil genauer zu 
erſehen iſt. Den Behörden gebührt der uneingeſchränkte Dank der Bürger⸗ 
ſchaft dafür, daß ſie ſofort frei heraus den bedenklichen Fall mittheilten, 
um übertriebenen Gerüchten die Spitze abzubrechen. Das eine Gute hat 
dieſe Veröffentlichung auch noch gezeitigt, daß nunmehr jeder Bürger aus 
eigenem Antrieb die Maßnahmen zur Abwehr der Cholera ſorgfältig ge⸗ 
troffen hat. 

— Zur Vervollſtändigung der Geſchichte der früheren Cholera⸗Epi⸗ 
demien in Thorn iſt noch zu erwähnen, daß die erſte Epidemie im Jahre 
1831 hier auftrat. Sie begann im Monate Juli und erloſch Ende September. 
Es erkrankten damals 397 Perſonen in Thorn (wovon 174 Militärs und 223 
Civilperſonen) von denen 258 (99 Militärs und 159 Civilperſonen) ſtarben. 
Von den Häuſern der Stadt wurden 166 inſieirt und geſperrt. — Im 
Jahre 1837 kamen zwar einige Fälle von Cholergerkrankungen und To⸗ 
desfällen hier zur Beobachtung; es blieb jedoch die Krankheit auf ganz 
vereinzelte Fälle beſchränkt. 

— Der „Danz. Ztg.“ wird aus Elbing geſchrieben: Der Cholera⸗ 
gefahr wegen ſcheint die Abhaltung der hier für deu 5., 6. und 7. October 
anberaumten Provinzial⸗Lehrerverſammlung jetzt etwas bedenklich, denn 
der Vorſtand des hieſigen Lehrervereins will, ehe weitere Vorberathungen 
zu der Verſammlung getroffen werden, eine polizeiliche Meinungsäußerung 
einholen. Dem Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins ſoll hiervon Mit⸗ 
theilung gemacht werden. Man hofft indeß, daß im October der Ab⸗ 
haltung der Verſammlung das aſiatiſche Schreckgeſpenſt nicht mehr entge⸗ 
genſtehen wird. Deshalb iſt bereits in Ausſicht an zu der Ver⸗ 
ſammlung eine Nummer des „Preußiſchen Schulblatts“ als Feſtnummer 
erſcheinen zu laſſen, die u. a. einen längeren Artikel über das hieſige Schul⸗ 
weſen bringen wird. 

— Die unſinnigſten Cholera⸗Gerüchte waren geſtern und heute in 
unſerer Stadt verbreitet. Es wurden ganz beſtimmte Häuſer bezeichnet, in 
welchen je nach der Größe der Phantaſie des betr. Erzählers reſpective 
Verbreites 1, 5, 8, 13 Perſonen, plötzlich todt umgefallen ſind. An 
alledem iſt kein wahres Wort! Der Geſundheitszuſtand 
Thorns iſt und bleibt ein befriedigender. 

— Als Präſervativ gegen die Cholera iſt mehrfach das Trinken 
guten Bieres empfohlen worden, nur fragt es ſich, welches von den 
vielen Bieren man trinken ſoll. Auf dieſe Frage giebt ein Leſer folgende 
dankenswerthe Auskunft: „Die leichten obergährigen Biere, die heute ge⸗ 
braut ſind, morgen abgegohren haben und übermorgen getrunken werden, 
ſind ſicher nicht Hahne denn ſie wimmeln von allerlei Fermenten und 
Bakterien, ganz abgejehen von ihrer ſonſtigen Gehaltsloſigkeit an Malz 
und Hopfen. Untergährige, zu junge Biere, die an und für ſich ſelbſt in 
geringen Quantitäten genoſſen, Diarrhoe verurſachen, ſind jedenfalls auch 
kein Präſervativ gegen die Cholera, weil ſie gleichfalls noch zu ſtark mit 
Hefe⸗Bakterien infieirt 1 Untergährige, ſchwach gehopfte, füße, gut ab⸗ 
gelagerte Biere ſind bei richtiger ſauberer Behandlung unter allen Um⸗ 
ſtänden den vorerwähnten Sorten vorzuziehen. Das eigentliche Präſervativ 
im Bier gegen die Cholera bilden aber, das ſteht notoriſch feſt, die Be⸗ 
ſtandtheile des Hopfens (Gerbſäure und Hopfenbitter), abgeſehen davon, 
daß dieſe Beſtandtheile des Bieres eine geſunde Verdauung überhaupt 
unterſtützen. Je mehr dem Biere beim Brauen geſunder und reiner Hop⸗ 
fen ge e wurde, umſomehr iſt dasſelbe bei rationeller Erzeugung und 
ſauberer Behandlung beim Ausſchank ein wirkliches Präſervativ gegen die 
Cholera. Daher halte ſich Jeder an bittere, ſtark gehopfte, gut gepflegte 
und ebenſo behandelte, friſche, nicht in kalte (6—8 Gr. R.), aber auch nicht 
zu warme (10—14 Gr. R.), gut abgelagerte, untergährige Biere, ganz 
gleich, ob dieſelben hell oder dunkel ſind. 

— Deutſche Leiſtung anerkannt im Auslande. Der Langenſcheidt⸗ 
ſchen Verlags⸗Buchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt) in Berlin iſt für 
ihre ſprachwiſſenſchaftlichen Unterrichtsmittel nach der Orig.⸗Methode Touſ⸗ 
ſaint⸗Langenſcheidt von der Jury der diesjährigen Internationalen Aus⸗ 
ſtellung für Buchhandel und verwandte Geſchäftszweige in Amſterdam die 

ö 


ſilberne Medaille zuerkannt worden. 

— Victoria⸗Theater. Heute findet die Abſchiedsvorſtellung des 
Krumſchmidtſchen Enſembles ſtatt, worauf wir diejenigen unſrer Leſer 
ganz beſonders hinweiſen, welche noch im Beſitze von Bons ſind. 

— Kirchenconcert. Das für nächſten Freitag beſtimmte Concert der 
Herrn Korb und Wunſch findet, was die Programme und Billets nicht 
verrathen, in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtatt. Das Programm 
enthält werthvolle Compoſitionen unſerer beſten Klaſſiker. 

22 „Rudersmann in Nöthen“ oder „Aller Anfang iſt ſchwer.“ 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſahen wir in der Nähe des Bootshauſes einen 
„Ruderknecht“ mitten in der Weichſel ſtehen, daneben trieb ein umge⸗ 
ſchlagenes Boot. Zwei andere Böte des Rudervereins waren ſchnell am 
Orte der That und erlöſten den unfreiwillig Badenden aus ſeiner kritiſchen 
Lage. Wie wir hören, handelt es ſich um das Einfahren eines neuen 
Privat⸗Bootes (ſogen. Skiff) und wird der glückliche Beſitzer wohl noch 
manchesmal mit dem Waſſer unfreiwillige Bekanntſchaft machen müſſen, 
ehe er ſich die ſchwierige Kunſt des Skiffruderns wird angeeignet haben. 

— Neue Radfahrer⸗Zeitung. Wie uns mitgetheilt wird erſcheint 
am 1. September d. J. in dem Verlage von Louis Beerwald, Königsberg, 
eine neue Sports⸗Zeitung unter dem Titel „Preußiſche Radfahrer⸗Zeitung.“ 
Das Blatt, welches monatlich 1—2 Mal erſcheinen ſoll, wird hauptſächlich 


die Intereſſen der Radfahrer in den diesſeitigen Provinzen vertreten und 
die Vereine und Einzelfahrer in nähere Beziehungen zu einander bringen. 
Der Abonnementspreis beträgt pro Halbjahr 1,50 Mk.; der Inſertions⸗ 
preis iſt für die Zeile auf 15 Pfg. feſtgeſetzt. 5 
($) Eine für Gaſtwirthe wichtige Verfügung iſt von dem Polizei 
Präſidium zu Breslau erlaſſen worden. Ein dortiger Reſtaurateur erhielt 
folgende Zuschrift: „Nach amtlicher Feſtſtellung verurſacht die übermäßig 
laute Unterhaltung und der Geſang der in Ihrer Schankwirthſchaft ver⸗ 
kehrenden Gäſte, weil Thür und Fenſter des Locales geöffnet gehalten 
werden, Volksanſammlungen auf der Straße und Ruheſtörung. Im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Ruhe und des Verkehrs wird Ihnen deshalb auf⸗ 
gegeben, fernerhin Thür und Fenſter Ihres Schanklocals, ſo lange darin 
das Schankgewerbe ausgeübt wird, geſchloſſen zu halten, 


werden müßten.“ N 

(ID Weber den Schulunterricht während der heißen Zeit ſind nach 
der „Nordd. Allg. i 
anlaßt worden, feſtzuſtellen, in wieviel höheren Mädchen⸗, Mittel- und 
ſtädtiſchen Volksschulen in dieſem Sommer wegen übergroßer Hitze eine 


Kürzung des Schulunterrichts ſtattgefunden hat und in wieviel Schulen 


dies nicht der Fall geweſen iſt. Da mit Rückſicht auf die große Verſchieden⸗ 
heit in den Verhältniſſen an den einzelnen hierbei in Betracht kommenden 
Schulen miniſteriell eine allgemeine, gleichmäßig bindende Verfügung zu 
erlaſſen nicht möglich iſt, werden die Regierungen beauftragt, für die höheren 
Mädchenſchulen, Mittelſchulen und ſonſtigen größeren Schulkörper ihres 
Aufſichtsbezirks die entſprechenden Beſtimmungen ſelbſt zu geben. Für die 
einfacheren, namentlich für die Landſchulen ſei es Sache der Kreisſchulin⸗ 
ſpektion, unter Genehmigung der Regierung die erforderlichen Anord⸗ 
nungen zu treffen. Hierbei iſt feſtzuhalten: 1. Wenn das hunderttheilige 
Thermometer um 10 Uhr Vormittags im Schatten 25 Grad zeigt, darf 
der Schulunterricht in keinem Falle über vier aufeinanderfolgende Stunden 
ausgedehnt werden und ebenſowenig darf den Kindern an ſolchen ein zwei⸗ 
maliger Gang zur Schule zugemuthet werden. 2. Auch bei geringerer 
Temperatur iſt eine Kürzung der Unterrichtszeit nothwendig, wenn die 
Schulzimmer zu niedrig oder zu eng, bezw. die Schulklaſſen überfüllt ſind. 
3. Auch wenn die betr. Schulklaſſe während der vollen Zeit unterrichtet 
wird, müſſen Kinder, welche einen weiten, ſchattenloſen Schulweg haben, 
von einem zweimaligen Gange zur Schule an demſelben Tage befreit werden. 
4. Es bleibt zu erwägen, ob bei Schulen, welche geräumige, ſchattige Spiel⸗ 
plätze haben, unter Umſtänden der lehrplanmäßige Unterricht durch Jugend⸗ 
ſpiele unterbrochen werden kann. 5. Die Entſcheidung über Ausfall und 
Kürzung des Schulunterrichts in jedem einzelnen Falle trifft bei größeren 
Schulkörpern der Vorſteher der Schule (Direktor, Rektor), bei kleineren der 
RN oder wenn ein folcher nicht am Orte ift, der Schul⸗ 
vorſtand. 

— Wenn ſich auch unſer Nachbarreich in der Bewachung ſeiner 
andern Grenzen nicht vorſichtig genug bewieſen hat, jo find doch die Maß⸗ 
nahmen, welche jetzt an unſrer Landesſcheide getroffen ſind, ſo vorzüglich, 
ſo muſtergiltig, daß ſie ſchließlich ſelbſt uns noch zum Vorbilde dienen 
könnten. In Plock und Wloczlawek ſind z. B. die ganzen Stadtreviere in 
Bezirke eingetheilt, an deren Spitze mit voller polizeilicher Beamteneigen⸗ 
ſchaft je ein Bürger ſteht, welcher alle ſanitätlichen Einrichtungen ſorgfältigſt 
zu revidiren und alles nöthig Erſcheinende ſofort anzuordnen hat. Ent⸗ 
deckt dieſer „Bezirksvorſteher“ irgend einen Verſtoß, jo hat er ihn ſofort 
zu melden, widrigenfalls er ſelbſt unnachſichtlich beſtraft wird; ebenſo iſt 
er verantwortlich, wenn bei einer amtlichen Nachreviſion irgend eine Un« 
aufmerkſamkeit ihm nachgewieſen werden kann. Dazu kommt, daß die zur 
Anzeige gebrachten Geſetzesübertreter, wenn ſie notoriſch reich ſind, mit 
Gefkngnißſtrafen belegt werden, Aermere müſſen grade empfindliche Geld⸗ 
bußen zahlen! Das ſcheint zu ſtreng, das ſcheint uns vielleicht etwas zu 
ruſſiſch; aber wirkſam iſt dieſe Beſtrafungsart ſicherlich. 

— Zum gerichtlichen Verkauf des Krügerſchen Grundſtücks, Grem⸗ 
boczyn Nr. 116, hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb 
Herr Stadtrath Benno Richter als Bevollmächtigter des Herrn Georg 
Wolff in Berlin, mit 10 352 Mark. 

— Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,50 Meter unter Null. 
Im ruſſiſchen Stromgebiet können ſelbſt Traften nicht mehr ſchwimmen, 
ſeit vorgeſtern hat keine Trafte die Grenze paſſirt. — Der hieſige Ueber⸗ 
fährdampfer hat ſich heute wiederholt feſtgefahren und mußte durch andere 
zu Hilfe gerufenen Dampfer flott gemacht werden. 

— Gefunden wurde ein Kindertaſchentuch in der Nähe der Ziegelei, 
75 Pfg. in der Bromberger⸗Straße, ein Fäßchen Sprit auf der Culmer 
Esplanade. 

— Verhaftet wurden zwei Perſonen. 


re. Podgorz. Das von unſerer Polizeibehörde an die kgl. Fortifika⸗ 
tion gerichtete Geſuch, die Aufſtellung einer Pumpe in einem Sammel⸗ 
brunnen der Waſſerleitung von Fort Va betreffend, iſt genehmigt und eine 
Pumpe ſofort auf Stadtkoſten in der Nähe des Wallmeiſterhauſes aufge⸗ 
ſtellt worden. Wir empfehlen allen gerade in der Choleragefahrzeit nur 
dieſes Waſſer als Trinkwaſſer zu benutzen, weil es ärztlich als vorzüglich 
bezeichnet worden it und jümmtliche Brunnen der Stadt untaugliches oder 
minderwerthiges Trinkwaſſer liefern, was auch an den öffentlichen Pumpen 
durch Tafeln „Kein Trinkwaſſer“ angezeigt iſt. — Ferner erſucht unſere 
Polizeibehörde, ihr alle Erkrankungen an „Brechdurchfall“ ſchleunigſt an⸗ 
zuzeigen, damit ſogleich Hülfe geleiſtet werden kann. Wir bitten dringend 
um Beachtung dieſer im allgemeinen Intereſſe gegebenen Maßregeln. — 
Als Cholerabaracke iſt das iſolirt gelegene Haus des Herrn Michelsſohn 
in Ausſicht genommen. 


Vermiiſchtes. 


Aus dem Leben des Grafen Moltke theilt der 
General v. Verdy, einer der erſten Mitarbeiter Moltkes, der ehemalige 
Kriegsminiſter, Folgendes mit: „Die vollſte Hingabe für die Sache 
verwiſchte öfter dei ihm die Erinnerung an einzelne Perſonen. So 
fragte er nach dem Kriege von 1866 damals einen in ſeinem 
Stabe geweſenen Offizier bald darauf bei einer Eiſenbahnfahrt von 
Berlin nach Potsdam: „Wo ſind Sie doch während des Krieges 
geweſen?“ — Ein anderes Mal befanden ſich in einer Abendge⸗ 
ſellſchaft bei ihm zwei Brüder, die beide als Hauptleute im Ge⸗ 
neralſtabe ſtanden. Der General trat an eine Gruppe heran, 
in der ſich einer der Beiden befand und fragte, nachdem er am 
Geſpräche theilgenommen, ſchließlich dieſen: „Sagen Sie mal, 
wie heißt doch gleich der große Offizier da drüben am Ofen?“ — 
„Das iſt mein Bruder, Exzellenz“, lautete die Antwort. Ein über 
des Generals Geſicht hinübergleitendes Lächeln ließ den Gedanken 
aufkommen, daß er durch dieſe Antwort noch nicht zum 
Ziele gelangt ſei. Nach einiger Zeit ging der General zu anderen 
Gruppen und gelangte ſcheinbar abſichtslos auch zu dem Officier, 
nach dem er gefragt hatte, ſich mit dieſem in ein Geſpräch ein⸗ 
laſſend. Plötzlich ſahen wir, als er ſich abwandte, wieder dieſes 
ihm ſo eigene kindlich reizende Lächeln über ſeine Züge gleiten. 
Als wir darauf den Betreffenden anſprachen, was der General ihn ge⸗ 
fragt habe, entgegnete dieſer: „Wer der Offizier da drüben ſei.“ — 
„Und was haben Sie geantwortet?“ — „Daß es mein Bruder 
iſt!“ — Wir hatten dies vermuthet, der General aber gab es 
auf, an dieſem Abend zu erfahren, wie die beiden Brüder hießen, 
die ſich bei ihm in Geſellſchaft befanden. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Dirſchau, 31. Auguſt. (Eingegangen 12 Uhr 30 Mittags.) 
In Lunau iſt an einem Arbeiter die Erkrankung an ſchwarzen Pocken 
conſtatirt worden. Amtlicherſeits werden Vorkehrungen getroffen, um 
die Anſteckungsgefahr zu bekämpfen. 5 
Berlin, 31. Auguſt. (Eingegangen 2 Uhr 15 Nachmittags.) 
Die „National⸗ Zeitung“ meldet einen dritten Fall von aſiatiſcher 
Cholera, der in Berlin ſelbſt entſtanden iſt bei dem Arbeiter Krum⸗ 
reh in der Treskowſtraße. 
Ro ſto ck, 31. Auguſt. (Eingegangen 2 Uhr 15 Nachmittags.) 
Die Cholera hat von Hamburg aus den Eingang in das ſüdliche und 
ſüdweſtliche Mecklenburg gefunden. Geſtern iſt je ein Todesfall in 


widrigenfalls für 
jeden Uebertretungsfall Geldſtrafen bis 150 Mark gegen Sie feſtgeſetzt 


Ztg.“ die Bezirksregierungen vom Kultusminiſter ver⸗ 


Priebert im Amt Strelitz und in Krenzlin im Amt Hagenow conſta⸗ 
tirt. Erkrankungen werden aus Looſen (Amt Hagenow), aus Boizen⸗ 
burg an der Elbe und aus Dömitz gemeldet. | 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Hamburg, 30. Auguſt. Der Stand der Cholera hat ſich 
heute wieder verſchlechtert. In mindeſtens 10 Städten Schleswig⸗ 
Holſteins ſoll nunmehr ebenfalls die Cholera aus gebrochen ſein. Die 
Manöver bei Kellinghuſen werden abgekürzt. Beim Nordoſtſee⸗Canal 
werden keine neuen Arbeiter mehr eingeſtellt. 

Kiel, 30. Auguſt. Wie verlautet, ſoll in dem Hauſe Adolf⸗ 
ſtraße 10 ein Fall von ſchwarzen Pocken conſtatirt worden ſein. Eine 
amtliche Beſtätigung hierüber liegt noch nicht vor. f 

Gravesend, 30. Auguſt. An Bord des Hamburger Seglers 
„Helene“: 2 Choleraerkrankungsfälle. Die ſtrengſten Onarantaine⸗ 
maßregeln find angeordnet worden. 

Amſter dam, 30. Auguſt. Nachdem der Heizer des aus Ham⸗ 
burg angekommenen Dampfers „Urania“ an Cholera geſtorben, wurde 
das Schiff in Quarantaine gelegt. 

London, 30. Auguſt. Geſtern fanden im hieſigen Hoſpital 
mehrere an aſiatiſcher Cholera Erkrankte Aufnahme. Aus Boſton 
wird ein Todesfall infolge aſiatiſcher Cholera, aus Swanſeg und 
Southſchilds mehrere Erkrankungen gemeldet. 5 

a = Eine verheerende Feuersbrunſt zerſtörte drei große ſechs⸗ 
ſtöckige Waarenhäuſer, welche inmitten der City gelegen. Der Schaden 
ſoll ein ganz bedeutender ſein. f 
x Wien, 30. Auguſt. Die große Ortſchaft Saagh bei Oedenburg 
iſt geſtern vollſtändig niedergebrannt. 

Für die Hchriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Vrognoſ 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 1. September: 
bewölktes, vielfach heiteres, warmes, 
Stellenweiſe kurze Gewitter. 


Wechſelnd 
meiſt trockenes Wetter. 


l 
Wie kommt es, daß anerkannte Heilmittel, wie Warner's Safe Cure, 
oft noch Widerſacher finden? 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß alles, was ſich in irgendwelcher 
Weiſe bewährt oder auszeichnet, ſeine Neider findet. Wie kann es demnach 
uns und andere überaſchend, daß Warner's Safe Cure, deſſen Heilkraft bei 
Krankheiten der Nieren, Leber, Galle und des Magens über alle Zweifel 
erhaben iſt, manchen ein Dorn im Auge iſt. Dennoch findet daſſelbe un⸗ 
bekümmert um die Hinderniſſe, ſeinen ſichern Weg zum Krankenbett. Er⸗ 
folg über Erfolg erdrückt jede Oppoſition und, wie jede andere große und 


werthvolle Erfindung, ſo hat auch Warner's Safe Cure ſich einen Weltruf e 


erobert, den ihr Niemand rauben kann. Was thut es, wenn man ſich 
nicht ſcheut, ſie als wirkungslos hinzuſtellen! Jeder Vorurtheilsfreie er⸗ 
kennt ſofort den wahren Grund dieſer kleinlichen, verabſcheuungswürdigen 
und nutzloſen Ereiferungen. Es iſt Neid und Furcht, denn wo Warner's 
Safe Cure ihren Eingang gehalten, andere Mittel ſie nicht mehr zu ver⸗ 
drängen mögen, — weil ſie ſchnell und ſicher wirkt. 

Bon den zahlreichen Dankesſchreiben von Geheilten wird wohl Jeder 
ſelbſt urtheilen können, wie ſegensreich Warner's Safe Cure, ſelbſt bei 
völlig aufgegebenen Patienten gewirkt hat und als Rettungsengel er⸗ 
ſchienen iſt. 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Schwan-Apotheke 
Berlin G., Spandauerſtr. 77. 


Waſſerſtände der weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. ; 
Weichſel: 
Thorn, den 30. Auguſte . 0,50 unter Null. 
Warſchau, den 27. Auguſt . . 0,43 über „ 
Brahemünde, 30 den . Auguſt . 1% „ „ 
Brahe. 
Bromberg, 30. Auguſe . 522 


Handels Nachrichten. 
Thorn 30. Auguſt. 
Wetter ſchön 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert 126/30 pfd. bunt 138/40 M., 128/29 pfd. hell 
142/43 M., 135,36 pfd. hell 146/48 M. tranſit bunt 124/18 5pfd. 
112.125 M., hell 125/35pfd. 118 130 M. 

Roggen feſter 115 20pfd. 118,20 M. 124/25 pfd. M. 
128/30pfd. 125/27 M. 5 5 

Gerſte unverändert Brauw. 125/35 

Erbſen ohne Handel 

Hafer unverändert 135/41 M. 


122/24 


Danzig, den 30. Auguſt 1892. 

Weizen loco inländiſcher unverändert, tranſit matt per Tonne von 
1000 Kilogr. 113—163 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 126 Pfd. 129 M. zum freien Verkehr 128 Pfd. 156 Mk. 

Roggen loco unverändert Schluß matter per Tonne von 1000 Kilogr. 
grogkörnig per 120 pfd. inländ. 125½—130 M. Regulirungs⸗ 
preis 120 pfd. lieferbar inländiſch 123 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco nominell 58 M. Br., 
nicht eontingentirt loeo nominell 38%, M. Br. 


Telegraphiſche ae 
Berlin, den 31. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 31. 8. 92. | 30. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 206,25 205,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 206,10 205,75 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,80 100,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . - 65,70 66,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,20 63, 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 7,30 96,90 
Disconto Commandit Antheile 194,70 194,10 
Oeſterr. Creditaktien 0 167,10 167,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,50 170,70 
Weizen: Auguſt — — en 
Sept.⸗Oetbr. 152,50 | 154,75 
loco in New=Nork 80,% 8177 
Roggen: loco. Ns 143,— 145,— 
Auguft . 145,— 146,50 
Sept.⸗Oetbr. 141,70 146,50 
Oetbr.⸗Novbr. 141,70 146,50 
Rüböl: Auguſt — — — 
Sept.⸗Oetbr. 48,— 48,20 
Spiritus: 50er loco Eier 
Oer loedd 36,40 36,70 
70er Auguſt⸗Sept. n 34,50 35,— 
der Set eit 34,50 35,— 


Reichsbank⸗Discont 3 p&t. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Buckin, Cheviot, Velour 
ca. 140 em. breit à Mark 1.75 Pfg. per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 

Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Hettinger u. Comp., Frankfurt am Main. 
Mufter - Auswahl bereitwilligſt franko. 


Heute Vormittag wurde in Anweſen⸗ 
heit des Herrn Regierungs⸗ und Medi⸗ 
zinalraths Dr. Michelsen und des 
Aſſiſtenten am bakteriologiſchen Inſtitut 
zu Königsberg, Herrn Dr. Laser, die 
Oeffnung der Leiche des unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen am 29. Auguſt 
geſtorbenen Arbeiters Wilhelm Jahnke 
aus Schönwalde in der Iſolir⸗Station 
des hieſigen Krankenhauſes vorgenommen. 
Die eingehende Unterſuchung ergab alle 
Zeichen eines akuten Brechdurchfalls. 

Um alle Zweifel jedoch zu beſeitigen, 
wird auch noch die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung durchgeführt werden, deren end⸗ 
gültige Ergebniſſe erſt in etwa 2 Tagen 
zu erwarten ſind. 


_ Das Kreis- Phufkkat.— 
Holz- Verkauf 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S8. Blum, Culmerſtr. 7. 
In Forſt Leszez bei Eruſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


Beſchluß. 


Das Verfahren betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Ried elſchen Grund: 
ſtücks Dubielno Nr. 43 wird hier⸗ 
mit aufgehoben. 

Der Verſteigerungstermin und der 
Publikationstermin am 7. October 1892 
fallen fort. | 

Culmſee, den 20. Auguſt 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der penſionirte Gensdarm Herr 
Kuhlmann iſt bis auf Weiterrs von 
uns zum Commiſſar für die Ueber⸗ 
wachung der ordnungsmäßigen Desin⸗ 
fection der Höfe und Straßenrinnſteine 
ernannt worden. Derſelbe iſt in dieſer, 
ſeiner Eigenſchaft befugt, jedes Grund⸗ 
ſtück zu betreten und iſt ſeinen Anord⸗ 
nungen unbedingt Folge zu leiſten. Zur 
Desinfection des Grundſtückes iſt von 
jedem Hausbeſitzer auf ſeinem Hofe 
eine Tonne oder ſonſtiges Gefäß mit 
Desinfectionsmaterial (Kalkmich, Kupfer⸗ 
vilriol pp.) bereit zu halten. 

Die Rinnſteine ſind täglich zu reini⸗ 
gen. Wo die Desinfection nicht ord⸗ 
nungsmäßig erfolgt iſt, wird dieſelbe 
ſofort auf Koſten des Verpflichteten 
ohne jede weitere Aufforderung vorge⸗ 
nommen werden. 

Culmſee, den 30. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zwecks Legitimation zur Betrelung 
und Reviſion der ſtädtiſchen Grundſtücke 
und Gehöfte wird nachſtehend das Ver⸗ 
zeichniß der Mitglieder der Sanitäts⸗ 
Commiſſion bekannt gemacht: 

Revier I. die Herren: Rathsherr Zeep, 
Bäsell, Hertzberg, So- 
biecki. 

Revier II. die Herren: Rathsherr Ober- 
müller, Fiedler, Ber- 
tram, Matlinski. 

Revier III. die Herren: Rathsherr 
B. Ulmer, 0. Schultz, 

Henschel, 

die Herren: Rathsherr 

Scharwenka, v. Preetz- 

mann, Wittenberg. 

Culmſee, den 30. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Perſonen, welche bereit ſind, im Falle 
einer Choleragefahr die Desinfection 
von Wohnungen, in denen Choleraer⸗ 
krankungen vorgekommen ſind, gegen 
Entgelt auf ſtädtiſche Koſten zu desin⸗ 
ficiven, werden hiermit aufgefordert, ſich 
möglichſt ſchleunigſt im Magiſtratsbureau 
zu melden. Am geeignetſten ſind dazu 
Maurer. ER 


Revier IV. 


Desgleichen wollen ſich ſolche Perſo. I 


nen melden, welche gegen Bezahlung 

bei Eintritt der Cholera die Pflege der 

im Lazareth zu übernehmen bereit find. 
Culmſee, den 30. Auguſt 1892. 


Der Wagiſtrat. 


— —— — — TE 
IAusſchneiden 1! Aufbewahren! 
Buch Weber die Ehe, 1 M. Marken 


Wo: Kinderſegen 


Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. 
—— nnEREEnEnEEESEEEEERERITEERERIIRRERRENEN 


Gasmotoren- Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
Otto's neuer Motor 
liegender und stehender Anordnung 
für Steinkoblengas, Oelgas, Generatorzas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 


Prämürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


. 


BEE Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt 
i sind; ° 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
mem (tto’s neuer Petroleum-Motor— 
2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v. Benzın 


| 000 il | 

a ö Motor in verdi 0 

its neuer Motor in Verbindung mit UfflkTätol-Basapparaten. 

irn m Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 

— Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
a von höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 

Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 

Auf der 189 Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt, 
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ll 
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Deffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 2. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 
eine Parthie verſchiedener 
Sorten Damenmäutel u. A. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 


Münchener 


Loewen bräu 


jährl. Production ca. 500 000 Hectl 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Ausschank Baderstr. No. 19. 


9 


C771777TTTTTTTTCTTTTT 
erichts vollzieher kr. A in Thorn. N 

Das > Weinhandlung, * 

Gold- und Silberwaarenlager 54 L. Gelhorn. * 

von der * Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: * 

8. ee e Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 4 

\ i ejeuners, Diners, Soupers 
enge Bd a dee 55 nach eb ee Bestellung zu; 12 5 Tageszeit. 2 
uin zu Herabgefehten Breifen |EXIICICHEKAKKAKKAKKKKKKKHKI 


ausverkauft. 

Venarbeiten u. Reparaturen 

werden nach wie vor ſauber ausgeführt. 
S. Eliſabethſtraße 8. 

Den Gemeindemitgliedern bringen 
wir in Erinnerung, das bis zum 
5. September er. die Neu⸗Eintra⸗ 
gungen für die Sterberegiſter ſtattzu⸗ 
finden haben. 

Thorn, den 31. Auguſt 1892. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Clockenspie⸗ 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 

von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Eisſchränke. — 


Kinderwagen. 
Eisſchränkie. 
Kinderwagen. 


Hug Ea 


U 
Petroleummotor⸗ 
Boote 


von 6 bis 20 Meter Länge und 1 bis 
20 effect. Pferdekräften nach neueſter 
Conſtruction. Preisliſten nebſt Gut⸗ 
achten gratis u. franko zu beziehen durch 
Hug» Matthiae, 
Thorn III., Fiſcherſtraße 55 


he Eiſerne 
© feuer- u. diebesſichere 


Geldſchränke 


und 


Die 
mu — 
2 Läden a 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
l. Wohnung per 1. October cr. 
zu verm. Culmerſtraße 28. 
den mit großem Schaufenſter 
in guter Lage zu jedem Geſchäft 
paſſend vom 1. October zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Prückenſtraße 10, I1 


Eeht Eau de Cologne 
bei E. F. Schwartz. 


Ungar. Weintrauben, 


ganze Körbe u. ausgewogen billigſt 


und 
frische schwed. Preisseibeeren 


empfiehlt 
die erſte Wiener Kaffee-Röſterei 
in den Filialen: 
Schuhmacherſtr. 2 u. in Podgorz 
zu gleichen Preiſen. 


Neue fanre Gurken, 


fein in Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Meuſtadt. 


Bier und 
Nothweinflaſchen 


kauft 


Eduard Kohnert. 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 
Annahme jeder Wäſche. 
Milbrandt, Gerechteſtr. 27 


VBrombergerſtraße 48 


dazu gehörigen compl. Stallungen vom 
1 Oct. zu verm. Fr. Johanna Kusel. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermieth., A. Petersilge. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 
Väckerſt r. 5 zu verm. Schröder. 


Caſſetten anna 119 Waschen 111 Eine freuudl. Wohn., 3 Zimmer 
offerirt Plätten empfiehlt ſich den geehrten zu verm. Coppernieusſtr. 31. 


Robert Tilk. 
Pension in Bromberg 


für isralitiſche Knaben oder Mädchen 
unter Beaufſichtigung und Nachhilfe in 
den Schularbeiten bei bekannt vorzüg⸗ 
licher Verpflegung bei Frau 
Bertha Davidssohn, 19 en 
Bromberg, Wilhelmſtr. 52. kaufen. Näheres bei O. 
Auf Wunſch beste Referenzen. % Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Herrſchaften Frau M. Mierzwicki, 
Gerechteſtr. 13, II Treppen. 


finden z. Niederkunft 

Damen unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 

Hebeamme Dietz, Bromberg, Voſenerſlr. 13 
Das Haus Tuch⸗ 
macherſtr. 24 iſt zu ver: 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 
Paulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. A. Schwartz. 


F 

Die 
| oder 

Wie ſchwer erträgt ſich das Glück. 


rs 


find drei Zimmer, Küche 2e. und 


die Parterreräumlichkeiten mit 


Victoria ⸗Theater. 
Direction Krummsehmidt. 
Mittwoch, den 31. Auguft 1892. 
Im Abonnement! 

Abſchiedsvorſtellung 
und Benefiz für Director 
Krummschmidt. 


Millionen⸗Erbſchaft 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Kirchen ⸗Concert. 


An dem am Freitag, 2. Septbr. cr. 
Abends 8 Uhr 


in der altſtädt. evang. Kirche 
ſtattfindenden 
CONCERT 
Korb - Wunsch 


wird die Geſanglehrerin Frl. Fuchs 


von hier gütigſt mitwirken: 

Der Billetverkauf findet in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz 
u. des Cigarrenhändl. Duszynski ſtatt. 
Eintrittspreis 1.00, Schüler 0,50 Mk. 

Ein Billetverkauf am Portal 
der Kirche findet micht ſtatt. 


Waldhäuschen. 
Donnerstag: Raderkuchen. 


Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 


Dr. L. Szuman. 
Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe ahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speclalität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 

Breiteſtraße. 


„Habe mich hier als Hebeamme 
niedergelaſſen und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Ww. M. Friedemann, 


Heiligegeiſtſtr. 9. 
Koll- U. 
Robert Tilk. 


6000 Mark 


find ſofort auf ein Grundſtück zu ver⸗ 
leihen durch 
J. Lange, Bureau-Vorſteher. 
Zu vermiethen Iofort: 
in den Joh. Ploszynskiſchen Grund ſtück en 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 
2 a und Küche für 150 Mk. 
HAN immer und gemeinfchaftliche 
Küche für 96 Mk p. 45 un 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
(Kaffee⸗Röſterei): 
Renovirte Wohnungen in der 2., 3. 
und 4. Etage zum Preiſe von 450 bis 
600 Mk. p. a. (Auskunft auch bei Kauf⸗ 
mann Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei). 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauvorſteher. 


Ein großer Keller 
unter dem Hintergebäude Kloſterſtraße, 
trocken, zur Lagerſtätte geeignet, iſt zu 
vermiethen Hôtel „Drei Kronen.“ 
Dee vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 

innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oct. 
billigſt zu verm. Joseph Wollenberg 
GER v.8,6,4,2 Zim., Zub, Stall 
7 Remiſe. Leibitſcherſtr. 30. 
Wozu v. 3 Zimmern, Küche u 
Zub. v. 1. October zu vermieth. 
Neuſtädt. Markt I, Ww. Prowe. 
Eis Taden mit 2 angrenzenden 
Zimmern vom 1. Detbr. zu verm. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
zu haben Brückenſtraße Nr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
Spleine Familienwohnungen in 
der Coppernieusſtr. gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 


Hoheſtraße 12 (Muſeum). 


Verloren! 
am 27. d. Mts., Abends, iſt eine 
Damen ⸗Remontoir⸗Uhr Nro. 
84384 mit Kette vom Ruderklub⸗ 
hauſe durchs Seglerthor bis Fleiſcher⸗ 
meiſter Herrn Scheda Abzugeben gegen 
angemeſſene Belohnung beim Kaufmann 
Herrn Netz. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Seitſpiegel. 


